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Königsbach­Stein. Sie kommen zu Fuß,
mit dem Fahrrad, mit dem Auto und dem
Motorrad:  Unzählige  Menschen  haben
sich auf den Weg gemacht, um einen klei­
nen Weiher außerhalb von Königsbach zu
besuchen.  Er  heißt  Trais  und  ist  etwas
ganz Besonderes, auch und vor allem in
historischer  Hinsicht.  „Es  ist  Wahnsinn,
wie viel Geschichte dieser kleine Ort zu
bieten hat“, sagt Susanne Kaiser­Asoro­
nye, Vorsitzende des Freundeskreises Kö­
nigsbach­Steiner  Geschichte.  Ihr  Verein
ist für den Trubel verantwortlich, denn er
hat zum historischen Rundgang durch den
geschichtsträchtigen Ort eingeladen.

Wie geschichtsträchtig er ist, das ahnte
Kaiser­Asoronye zum ersten Mal, als sie
für  das  Buch  „Fachwerk  lesen  lernen“
die Fachwerkhäuser fotografi�erte. Dabei
entdeckte sie viele Inschriften, die auch
im Kreisarchiv noch nicht erfasst waren.
Kaiser­Asoronyes  Neugierde  war  ge­
weckt  –  und  wurde  immer  größer.  Erst
recht,  als  sie  im  Ortssippenbuch  einen
aus  Trais  stammenden  Mann  namens
Christian  Jung  entdeckte,  der  in  Stein
auf  dem  Schafott  hingerichtet  wurde.
„Da wollte ich natürlich wissen, was da
passiert  ist“,  erzählt  Kaiser­Asoronye,
die sich daraufhin zusammen mit ihren
Vereinskollegen in die Recherche stürzte:
„Je mehr wir an Trais geforscht haben,
desto  interessanter wurde es und desto
mehr haben wir herausgefunden.“ 

Drei  Monate  hat  Kaiser­Asoronye  re­
cherchiert,  unter  anderem  im  General­
landesarchiv, im Kreisarchiv, im Ortssip­
penbuch – und direkt vor Ort bei den Ein­
wohnern von Trais, die sie gerne mit In­
formationen,  Dokumenten  und
historischen Fotografi�en unterstützt ha­
ben. „Ich war  in  jedem Haus und habe
sehr viel Hilfe bekommen“, sagt Kaiser­
Asoronye.  Für  den  historischen  Rund­
gang  stellte  eine  Familie  sogar  ihre
Scheune zur Verfügung, damit die Teil­
nehmer  dort  im  Trockenen  sitzen  und

stehen  können,  während  Kaiser­Asoro­
nye ihre Einführung hält. 

Zehn  Bänke  haben  Ehrenamtliche  des
Freundeskreises aufgestellt, diese sind be­
reits nach wenigen Minuten belegt. Weite­
re werden herbeigeschafft, doch auch sie
reichen nicht ansatzweise aus: Zahlreiche
Interessierte  stehen  vor  der  Scheune  im
Freien  oder  lehnen  im  Inneren  an  den
Heuballen, als Kaiser­Asoronye über die­
jenigen spricht, die vor rund 30.000 Jahren
in Trais gelebt haben. Damals war die Ge­
gend eine sogenannte Freilandstation, al­

so ein Ort, an dem Jäger und Sammler vo­
rübergehend  einen  Lagerplatz  anlegten,
um von dort aus auf die Jagd zu gehen. Die
Gegend war ideal, denn sie bot nicht nur
einen guten Blick auf die durch das Um­
land ziehenden Tierherden, sondern auch
Rohstoffe für die Werkzeug­ und Waffen­
herstellung.  Auch,  wenn  die  Besiedlung
schwer nachzuweisen ist, weil die meisten
Gegenstände  der  damaligen  Menschen
aus  verrottenden  Materialien  wie  Holz
oder Leder bestanden, hat man bis heute
in Königsbach mehr als 3.600 von Men­
schen erzeugte Artefakte aus Stein gefun­
den.  Ein  eindeutiger  Beweis  dafür,  dass
dort früher schon Menschen gelebt haben.

Doch woher kommt der Name „Trais“?
Eine  Frage,  die  Kaiser­Asoronye  nicht
abschließend  beantworten  kann.  Er
könnte  auf  einen  ausgedienten  römi­
schen  Soldaten  zurückgehen,  der  sich
einst dort niedergelassen hatte und die
Gegend  „trajectus“,  Übergang,  nannte.
Aber der Name könnte auch keltischen
Ursprungs  sein  und  vom  Wort  „dreas“
stammen, was so viel wie „Wohnsitz“ be­
deutet.  Was  nun  stimmt,  kann  Kaiser­
Asoronye nicht sagen. Aber sie weiß, dass
die Gegend sowohl von Kelten als auch
von Römern besiedelt worden ist. Und sie
weiß  auch,  dass  „Treyß“  im  Jahr  1431
erstmals urkundlich erwähnt wird – und
zwar in einem Dokument im Generallan­
desarchiv in Karlsruhe. Dort gibt es zahl­
reiche  weitere  Schriften  mit  Bezug  zu
Trais, etwa zur Schäferei oder zur Ziegel­
hütte, die es dort einst gegeben hat. Über
sie  informiert  Kaiser­Asoronye  ebenso
wie über die Charakteristika der einzel­
nen Gebäude. Als die Führung nach gut
zwei  Stunden  endet,  spenden  die  Teil­
nehmer tosenden Beifall. Viele erwerben
das Buch, in dem der Freundeskreis Ge­
schichte seine Erkenntnisse auf mehr als
100 Seiten zusammengefasst hat.

Internet

www.freundeskreis­geschichte.de. 

Überwältigendes Interesse: Mehr als 200 Menschen sind nach Trais gekommen, um mehr
über die bewegte Vergangenheit des kleinen Weihers zu erfahren. Foto: Nico Roller

Von unserem Mitarbeiter
Nico Roller

Kleiner Ort mit viel Geschichte
Freundeskreis Königsbach­Steiner Geschichte führt mehr als 200 Interessierte durch Trais

„
Je mehr wir an Trais

geforscht haben, desto
interessanter wurde es.

Susanne Kaiser-Asoronye
Freundeskreis Geschichte

Remchingen. „Weil  junge  Menschen
was zu sagen haben“ tourt derzeit eine
20­köpfi�ge Gruppe aus Haupt­ und Eh­
renamtlichen  durch  den  Enzkreis.  Die
Beteiligung  der  Jugendlichen  an  kom­
munalen Entscheidungen, aber auch ihr
Einsatz für Nachhaltigkeit soll wahrge­
nommen  und  gestärkt  werden,  ist  eine
Forderung. Im Rahmen des EU­Projekts
„Sayouth“ besuchen sie innerhalb eines
Jahres Regionen in Italien, Polen, Finn­
land,  Deutschland,  Griechenland,
Schweden und Bulgarien, um Beispiel­
projekte  für  Jugendbeteiligungen  in
Kommunen  zu  erkunden,  Ideen  auszu­
tauschen und neue Impulse zu setzen.

Nach einem Empfang durch das Land­
ratsamt und den Jugendring Enzkreis im
Pforzheimer  Sparkassenturm  am  Mitt­
wochabend  erkundeten  die  internatio­
nalen  Besucher  am  Donnerstagmorgen
zusammen  mit  Bürgermeister  Thomas
Keller  (parteilos)  den  Bikepark  in  En­
gelsbrand. Nach dem Mittagessen in der
Remchinger  Rathausbrauerei  stellten
der dortige Bürgermeister Luca Wilhelm
Prayon CDU) und Rathausmitarbeiterin
Michaela  Ungerer  Beteiligungsprozesse
in der „Kinderfreundlichen Kommune“

vor. Neben dem alleine von Kindern ge­
stalteten  Abenteuerspielplatz  an  der
Neuen  Ortsmitte,  Aktionen  für  sichere
Schulwegen und Projekten zur Stärkung
der  Kinderrechte  präsentierten  sie  das
kürzlich etablierte Konzept des „Achter­
Rats“ an den weiterführenden Schulen.

„Oft wird in der Politik über, aber nicht
mit  Kindern  und  Jugendlichen  gespro­

Projekt um eine kinder­, nicht etwa um
eine eltern­freundliche Kommune geht“,
wollte  Prayon  die  Dinge  aus  Sicht  der
Jüngsten gesehen wissen. Auf die Frage
eines  Teilnehmers  nach  den  Vorteilen
dieser Partizipation antwortete Prayon:
„Man kann sie nicht mit Geld aufwiegen,
aber wir haben den Eindruck, dass sich
die jungen Bürger dadurch ernst genom­
men und noch wohler fühlen.“

Der  23­jährige  Leandro  Karst,  früher
Jugendgemeinderat und heute Gemein­
derat  in  Birkenfeld,  stellte  fest,  dass
selbst  die  Enzkreis­Kommunen  in  Sa­
chen Jugendbeteiligung noch mehr von­
einander lernen könnten. Karst hatte zu­
sammen  mit  der  22­jährigen  Klara
Gorgs,  Beisitzerin  im  Vorstand  des  Ju­
gendrings,  die  Stationen  ausgewählt.
Dazu gehörte am Nachmittag auch das
Kloster Maulbronn. 

Am  Donnerstagabend  besuchte  die
Gruppe  das  Jugendzentrum  „ProZwo“
in  Mühlacker.  Dort  diskutierte  sie  mit
Oberbürgermeister  Frank  Schneider
(FDP), Betreuern und Jugendlichen über
effektive  Wege  der  Beteiligung.  „Junge
Menschen sind die Macher der Zukunft“,
verdeutlichte  Projektteilnehmer  Janna
Taipaleenmäki aus Finnland. Man müsse
es schaffen, ihnen nicht nur zuzuhören,
sondern sie aktiv partizipieren zu lassen. 

chen.  Das  wollen  wir  ändern  und  sie
gleichzeitig  aktiv  beteiligen“,  verdeut­
lichte  Prayon.  Anstatt  eines  Jugendge­
meinderats, der durchaus auch Hürden
mit sich bringe und nicht überall funk­
tioniere, setze die Gemeinde auf gezielte
Beteiligungsprojekte:  „Bei  vielen  Ein­
wänden, die wir seither von überall her
bekommen, ist es wichtig, dass es bei dem

Europäische Delegation: Die Gruppe besucht den Remchinger Abenteuerspielplatz als
Beispiel, wie Ideen von Jugendlichen umgesetzt werden können.  Foto: Julian Zachmann

Von unserem Mitarbeiter
Julian Zachmann

Projekte stoßen auf internationales Interesse
Teilnehmer der EU­Idee „Sayouth“ tauschen sich über Jugendbeteiligung in sieben Ländern aus

Ölbronn­Dürrn (bh). Der Lärmaktions­
plan  für  Ölbronn­Dürrn  ist  einen  Ver­
fahrensschritt  weiter.  Planer  Wolfgang
Wahl hat die Ergebnisse der Wirkungs­
analyse  in  der  Sitzung  des  Ölbronn­
Dürrner  Gemeinderats  vorgestellt.  Der
Lärmaktionsplan  sieht  ganztägige  Ge­
schwindigkeitsbeschränkungen  auf
Tempo 30 entlang der Ortsdurchfahrten
vor, außerdem den Einbau lärmoptimier­
ter Straßenbeläge auf den Kreisstraßen
4527 und 4525. Gemeinderat Hans­Die­
ter  Deuß  (Aktive  Bürger)  regte  an,  den
lärmoptimierten Belag auf allen unter­
suchten Strecken einzubauen. Durch die
Geschwindigkeitsreduzierung  werde
auch die Verkehrssicherheit im Ort ver­
bessert. Er hoffe diesmal auf Erfolg für
die Maßnahme, denn man kämpfe in die­
ser  Sache  seit  Jahren  gegen  das  Land­
ratsamt. Benjamin Dieterle (FW) wollte
wissen,  ob  denn  Rechtsmittel  möglich
wären, falls die Verkehrsbehörde die Pla­
nung ablehne. Das bejahte Planer Wahl. 

Als nächster Verfahrensschritt steht die
Beteiligung  der  Öffentlichkeit,  der  Be­
hörden und der Träger öffentlicher Be­
lange  an.  Nach  deren  Auswertung,  vo­
raussichtlich  Anfang  des  kommenden
Jahres, kann die Gemeinde sich mit ihrem
Antrag an die Verkehrsbehörde wenden.
Die  Planung  mit  Geschwindigkeitsbe­
schränkung und Einbau lärmmindernder
Beläge sowie die weitere Vorgehensweise
wurden einstimmig beschlossen.

Sicherheit im Verkehr 
soll verbessert werden

Zweites  Verkehrsthema  waren  ver­
schiedene Punkte, um die Sicherheit auf
den Straßen zu verbessern. Die Aktiven
Bürger  hatten  beantragt,  dass  vorge­
schlagene  Schritte  anlässlich  der  Ver­
kehrsschau  2021  auf  Machbarkeit  ge­
prüft werden. Dabei geht es um den Ein­
bau  einer  Schwelle  zur  Geschwindig­
keitsbegrenzung in der Höhenstraße, die
Planung  einer  Fußgängerbedarfsampel
in der Weingasse, eine Querungshilfe in
der Friedensstraße und eine Querung in
der Dürrner Straße mit Fußgängerüber­
weg, eine Fußgängerbedarfsampel in der
Maulbronner Straße und eine Verbesse­
rung  der  Sicherheit  beim  Kreisverkehr
Rathaus  Ölbronn.  Mit  sieben  Ja­Stim­
men und sechs Enthaltungen wurde be­
schlossen,  das  Büro  Rapp  Regioplan  in
Konstanz mit der Machbarkeitsuntersu­
chung zu beauftragen.

Auf Antrag der Aktiven Bürger hat die
Smarte  Energie  GmbH  in  Stuttgart  das
Potenzial  der  gemeindeeigenen  Dach­,
Fassaden­  und  Freifl�ächen  hinsichtlich
der Nutzbarkeit von Photovoltaikanlagen
geprüft und deren Wirtschaftlichkeit un­
tersucht. Wie Energieberater Jürgen Feu­
erbacher erläuterte, wurden zwölf Objek­
te untersucht und es könnte eine Leistung
von 220 Kilowatt Peak installiert werden.
Die  Investitionskosten  schätzt  Feuerba­
cher auf rund 224.000 Euro. Auch bei den
denkmalgeschützen Gebäuden bis auf die
Kirsten­Boie­Schule wäre eine Installati­
on möglich. Mit den Anlagen würde mehr
Energie erzeugt, als in den Gebäuden ver­
braucht  wird.  Die  PV­Anlagen  könnten
auch  über  eine  Bürgerenergiegenossen­
schaft realisiert werden.

Weiteres  Solar­Thema:  Der  Grund­
stückseigentümer des Golfplatzes, Heinz
Briem,  möchte  auf  seinem  rund  vier
Hektar großen Grundstück im Gewann
Vogelherd  neben  der  Bundesstraße  294
einen Solarpark mit einer Leistung von
4.270 Kilowatt Peak errichten. Das Gre­
mium  steht  dem  Antrag  positiv  gegen­
über, es gab nur eine Enthaltung.

Gemeinde will
weniger Lärm

Bei  Gottesdiensten  kann  es  aufgrund
der  Corona­Schutzmaßnahmen  zu  Be­
schränkungen  unterschiedlicher  Art
kommen. Auch die digitalen Services der
Kirchengemeinden können sich ändern.
Bitte informieren Sie sich daher vor ei­
nem Gottesdienst­Besuch über die der­
zeit geltenden Regelungen und Angebo­
te.  Informationen  fi�nden  Sie  auf  den
Homepages der Kirchengemeinden oder
der Dekanate 

www.badischer­enzkreis.de,  www.eki­
di.de  oder  Telefonandachten  unter  der
Nummer: (0 72 37) 88 44 und www.deka­
nat­pforzheim.de.

Evangelische Kirchen
Arnbach: Sa.  14.00­16.00  Abgabe  der

Erntedankgaben  in  der  Lutherkirche,
So. 10.30 mit Kindergarten auf der Lu­
therwiese. – Bauschlott: So. 10.30 (Frau
Roth). – Bilfi�ngen, Kämpfelbachhalle: So.
10.00 mit dem Obst­ und Gartenbauver­
ein (Elsässer/Frau Lichtwald). – Birken­
feld,  Evangelische  Kirche:  So.  10.00
(Wannenwetsch), So. 11.15 zur Goldenen
Hochzeit  (Boy).  – Birkenfeld­Gräfen­
hausen: So. 10.00 (Knöller), 18.00 im Ge­
meindehaus  Gräfenhausen.  – Dennach:
So.  9.15  (Gerlach). –  Dietenhausen:  So.
9.45  Livestream  aus  Ellmendingen.  –
Dietlingen:  Sa.  20.00,  So.  10.00  (Frau

Lieb). – Dürrn: So. 9.15 (Mall). – Eisingen:
So.  10.00  mit  Verabschiedung  Conny
Vehrs ­ Plätzle (Kerschbaum). – Ellmen­
dingen: So. 9.45 (Böhmer). – Feldrennach,
Stephanskirche: So.  10.30. –  Freuden­
stein,  Galluskirche:  So.  9.00  (Frau  von
Wagner). – Göbrichen: So. 10.30 Goldene
Konfi�rmation  (Glimpel)  gleichzeitig
Kindergottesdienst,  11.45  Taufgottes­
dienst.  – Ispringen:  So.  17.00  Einfüh­
rungsgottesdienst  Diana  Schwach.  –
Kieselbronn: So. 10.30 (Mall) mit Taufe. –
Königsbach, Kirche: So. 10.00 mit Ein­
führung der neuen Konfi�rmanden (Frau
Mezei).  –  Langenalb,  Marienkirche:  So.
10.15 (Dettling) mit Kindergarten Grab­
benescht. –  Maulbronn,  Klosterkirche:
So. 10.00 (Frau von Wagner), 10.00 Kin­
derkirche  im  Gemeindezentrum,  21.00
Öffentlicher Gottesdienst des Seminars
im  Chorgestühl,  bitte  an  der  Tür  der
Klosterkirche warten, Sie werden abge­
holt. –Neuenbürg, Stadtkirche: Sa. 13.00
mit Taufe, So. 10.00, parallel Kinderkir­
che  im  Gemeindehaus  am  Schlossberg,
10.45  mit  Kindergarten.  –  Niefern:  So.
9.45  (Götz) und Gesangsgruppe. – Nöt­
tingen: So.  10.00  in  der  Martinskirche
(Frau von der Goltz), ab 10.00 Kindergot­
tesdienst  und  TEENGO  im  Gemeinde­
haus. – Nußbaum: So. 9.00 mit Taufe (Na­
sarek). – Öschelbronn: So. 10.00 mit Kon­

fi�rmandenvorstellung (Schaan/Rehberg)
mit  Musikteam,  10.00  Kindergottes­
dienst. – Ottenhausen: So. 10.30 (Schlit­
tenhardt). – Schmie: So. 10.00 Festgottes­
dienst in der Dieboldskirche zum 100jäh­
rigen  Kirchenchorjubiläum  (Lorbeer),
anschließend Jubiläumsempfang im Ge­
meindehaus, 10.00 Kinderkirche im Ge­
meindehaus  „Höfl�e“.  –  Schwann: So.
10.30 Kindergottesdienst (KiGo­Team). –
Singen:  So.  9.45  Kindergottesdienst  im
PGH,  10.00  mit  Konfi�rmandenvorstel­
lung (Kaltenbach). – Sprantal: So. 10.15
(Nasarek). – Stein: So. 10.00 mit Konfi�r­
mandenvorstellung und CVJM. – Wald­
rennach,  Fels­Christus­Kirche:  Sa.
16.00­18.00  Abgabe  der  Erntedankga­
ben,  So. 10.45  mit  Kindergarten  Wald­
rennach. – Weiler:  So.  9.45  Livestream

aus  Ellmendingen.  –  Wilferdingen:  So.
9.40 Kindergottesdienst, 10.00 Minikin­
dergottesdienst, 10.00 (Zitt), 11.30 Tauf­
gottesdienst (Zipse). – Zaisersweiher, Jo­
hanneskirche: So. 9.00 (Lorbeer).

Katholische Kirchen
Weitere  Infos  unter  www.dekanat­

pforzheim.de
St. Bernhard Bad Herrenalb/St. Lukas

Dobel: Sa. 18.30 in St. Lukas Dobel, So.
10.45 in St. Bernhard Bad Herrenalb mit­
gestaltet  vom  Kindergarten  Dobeltal
Bad Herrenalb. – Kurpark Bad Herren­
alb: So. 16.00. – St. Theresia Loffenau: So.
9.15. –  Bilfi�ngen, Hl.  Dreieinigkeit:  Sa.
9.00/17.45.  –  Birkenfeld:  So.  10.30.  –
Ispringen,  Maria  Königin:  Sa.  17.45.  –
Stein, St. Bernhard: So. 9.00. –Ersingen,
Christkönig: Sa. 19.00, So. 10.30. – Neu­
enbürg: So. 9.00. – Niefern­Öschelbronn,
Liebfrauen:  Sa.  18.30.  –  Remchingen­
Wilferdingen, St. Peter + Paul: So. 10.30. –
Schwann: Sa. 18.00.

Sonstige Kirchen
Christliche  Gemeinschaft  Ellmendin­

gen, evangelische Freikirche, Wildbader
Straße 18: So. 10.00, 17.00 mit Ordination
Theresa Planer (Krauter).

Dreieinigkeitsgemeinde  Sperlingshof:
So. 9.00, 10.30 im Altenpfl�egeheim Rem­
chingen.

Gottesdienste

Enzkreis (PK). „Von der Milch zum Brei
– Essen und Trinken im ersten Lebens­
jahr“ – zu diesem Thema lädt das „Forum
Ernährung  und  Hauswirtschaft“  beim
Landwirtschaftsamt  im  Rahmen  der
Landesinitiative „BeKi – Bewusste Kin­
derernährung“ zweimal zu Online­Vor­
trägen ein: am Donnerstag, 29. Septem­
ber, oder am Donnerstag, 13. Oktober, je­
weils von 10 bis 11.30 Uhr. Dies geht aus
einer Pressemitteilung des Landratsam­
tes Enzkreis hervor. Die BeKi­Referentin
Benita Schleip gibt dabei fachpraktische
Tipps für die Zubereitung, den Vitamin­
gehalt und die Haltbarkeit von Babybrei.
Der Vortrag ist kostenfrei. 

Service

Wer sich bis Dienstag, 27. September,
für den ersten oder bis 11. Oktober für
den zweiten Termin online unter
www.enzkreis.de/Landwirtschaftsamt
unter Veranstaltungen angemeldet hat,
bekommt vor der Veranstaltung den
jeweiligen Einwahllink per E­Mail
zugeschickt.

Online­Vorträge 
zu Kinderernährung


